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HERKUNFT English p. 47 


Auch ich - gehöre zu den Niedersachsen 
und an der Weser wuchs ich auf. — 

Wohl darum ist mir Deutschland 

so ans Herz gewachsen, 

weil meine Ahnen - schützten einst — 
das Land an hrem Lauf. — 


Wer kennt nicht — Römer und Cherusker? — 
Und - Hermann - hieß mein Vater auch! 

Er war mein Held und lehrte mich Geschichte 
und manchen heidnischen Germanenbrauch. — 


Nun bin ich weit von meiner Heimat Strand 
und suche heißen Herzens nach dem Vaterland. 


AN DIE JUGEND English p. 48 


Schmäht uns nicht, ihr Kinder einer neuen Zeit! 
Wie könnt ihr uns verstehn? 

Was wißt ihr schon von unserer Vergangenheit 
und allem, was um uns geschehn! — 


Der Glaube, der ein games Volk beseelte, 

aus dem das Blühen unsres Landes sprach, 
der Teufel selbst griff ein und was wir liebten, 
er stürzte es in Untergang und Schmach! - 
Was dann der Sieger uns getan, 

das dichtete er — eurem Volke an! — 


Wer mag sich denn an dieses Weh erinnern? 
An die Verfolgung, die Unmenschlichkeit! 
Das Morden - und den Brand! - 

Es bebt uns in der Seele noch das Wimmern 
der armen Opfer - und das Wissen — 

um die Unbarmherzigkeit 

des „christlichen" Eroberers Hand! — 


Das Edle zu erreichen, 

dem menschlichen Erleben — 

das Glück des Daseins, Würde und Moral 
zurückzugeben war das Ziel, 

dem einst ein games Volk verfiel! — 

Wie könnt ihr denn begreifen, 

was man euch heut versagt, 

wofür man euch bestraft, 

wenn ihr nur danach fragt! — 


Macht es euch garnicht stutzig 
dieses Lernverbot? — 

Vielleicht vvar alte Kunde 

die Rettung aus der zvvölften Stunde 
und eures Volkes tiefster Not! — 


AHNUNG 


Der Bann des Winters ist 

gebrochen, ich finde die Gewißheit tief 
im Sein. Ich fühle - hinter Wolken - 
Sturm und Schneegestöber, 

erlösend schon, 

den warmen Sonnenschein. 


Er wartet nur auf seine Zeit, 

die sich im tiefsten Punkte 

wenden muß, denn - wahrlich - 
dunkler wird es kaum in dieser Welt 
mit ihren Kriegen und voll Überdruß. 


Es kommt der Tag - er ist schon nah — 
wo alles in ein neues Werden fällt, 
der das, was rings um uns geschah, 

in „seine" große Ordnung stellt. 


Es kommt der Tag 

an dem die Sonne sprengt, 

das Fesselnde, die dunkle Macht! 
Glaubt mir, 

der Frühling kommt ganz 
plötzlich= 

über Nacht. - 


English p. 49 
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VOLKSLIED English p. 50 


Nach der Heimat zieht's mich 
wieder, nach dem trauten Vaterland, 
wo man singt die alten Lieder, 
wo man drückt des Freundes Hand. 


Ach, sie sind verstummt, die Lieder 
und vom Freund 

man nichts mehr hört, 

er verlor die deutsche Seele 

an die Macht, die ihn betört. — 


Heimatland, wo Eichen rauschen, 
stolz - und stark — und himmelan! 
Wo die Menschen darauf lauschen 
was Stille lehren kann. — 


Doch - wo sind die alten Eichen? - 

Sie mußten dem Fortschritt weichen 
und dem Überfluß der Wille. - 

Im Getöse starb die Stille. — 

Auch der Stolz ist überwunden 

und was deutsch war, ist verschwunden. — 


Sehnsucht klopft mein Herz hinüber. 
-Was vergangen - kehrt nie wieder. — 
Einst wird man in Büchern lesen 

von dem Volk, das wir gewesen. — 
Was wir lebten werden Sagen - 

aus alten längst vergang'nen Tagen. 


Wie jedes Jahr - bluhte der Mohn - 

wie Blut - so rot - im Feld der Zeit, 
vergessen - die Vergangenheit. 

Die Welt spricht dem Verstande Hohn! — 


13 


ERWACHT! English p. 51 


Ihr Kinder, macht euch keine Sorgen 

um das, was gestern war. 

Ihr lebt im Heute und ihr lernt im Morgen, 
hört zu, was eurem Volk geschah! 

Wir glaubten einmal an das Gute, 

wie es die Mütter lehrten 

und lebten einem Ideal, 

das uns die Feinde wehrten. 


Was zwischen unsrer Jugend lag 

und Kanada? - Sechs Jahre Krieg, 

der uns vertrieb, von allem, was uns lieb. 
Man predigte von Schuld, 

nach allem Mord und Brand, 

von Gottes Gnade und Gerechtigkeit, 

im fremden Land. 


Laßt euch nicht betören, 

ihr Kinder einer neuen Zeit. 

Euch soll die Welt einmal gehören, 
sucht nach der Wahrheit 

bis sie euch befreit! 
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HILFE 


Wie kommt es nur - daß — blind und taub 
für das — was ihm einst nützte, 

der Mensch - dem Glauben fiel zum Raub, 
daß ihn der Feind — beschützte. — 


Er sieht nicht mehr die Weltgefahr, 
die kann sich hübsch verkleiden 
und flüstern — was er gerne hört, 
entfernen — was ihn heute stört 
und - sammeln - für das Leiden! — 


Dem - Leiden - das sie schon bereit 

für alle Völkerscharen! — 

Auch du - mein Freund - wirst mit befreit, 
vom dem, was wir einst waren! — 


Die „Warner" hat man „kalt gestellt" 
in Núrnberg's „Recht für Alle"! 

Dafiir sitzt nun — die ganze Welt 
dem „Retter" - in der Falle! — 


English p. 52 
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KALININGRAD English p. 53 


Dir, Königsberg, 

ein Gruß aus alter Zeit. — 
Die Fremde - heut, 

was einst die Heimat war. — 
Ein deutscher Gruß, 

aus der Vergangenheit, 
die unsre Kindheit — 

und die erste Jugend sah. — 


Das — Wiedersehn - 

es brachte nichts zurück. — 
Erlöscht und eingemauert, 
was an uns gemahnte. — 
Vergraben, 

unter morschen Steinen, | 
ag das alte Glück 

und alles, 

was den Weg zum Herzen 
bahnte. — 


Die Menschen 

hasteten an mir vorbei 
und fremde Worte 
klangen an mein Ohr. — 
Mir war, als ob ich niemals 
hiergewesen sei, — 

nichts blieb — 

von meiner Heimat, 

die ich — einst - verlor. — 


Doch plötzlich — 

fiel mein Blick 

auf eine Blume! — 

Rot leuchtet sie, 

wie — Blut — 

auf schwarzem Stein. — 
Hier ruhte Kant! — 

Wer pflückte sie — 

dem deutschen Geist — 
zum Ruhme? - 

Kam sie 

aus einer deutschen Hand? — 
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PARZIVAL 


Schlafwandelnd - 

ziehen sie durch ihre Zeit 
und wandeln ruhelos 

auf fremden Wegen. - 

Es treibt sie — ohne Rast — 
der Weg ist weit, 

denn was sie suchen 

ist des Volkes Segen! — 


Der - liegt verschlossen 
in der Quelle die ihn 
nährte und wartet - auf 
den retter, der den 
Schlüssel bringt. Den- 
findet nur 

wer lachend sich 
bewahrte und ohne 
Angste 

mit dem Drachen ringt! — 


Der Drache aber 

hútet unsren Born. — 

Er sitzt in allen Herzen 
die verzagen! — 

Wacht auf - ihr Schläfer! 
Weckt des Volkes Zorn, 
daß wir den Feind 

in alle Ewigkeit verjagen! — 


Sagt nicht - 
das Schicksal hat es so 


gewollt! Es ,vvill” mit euch! - 


Es geht mit in den Streit! 
Seid deutsch! - Seid 
echt! Kämpft für das 
Recht! - Und alle Welt 
erwartet, 

daß ihr sie befreit. — 


20 


English p. 54 
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BESTIMMUNG English p. 55 


Alles währt nur seine Zeit. 
Die größte Freude 

und das tiefste Leid. 

Man sieht die Jahre kommen 
und vergehn. — 

Nichts bleibt im Leben 
um sich selbst bestehn. 

Es bringt das Kleinste 

oft die größte Wende, 
denn jeder Anfang 

birgt in sich das Ende. — 


Wir laufen - 

wie das Weltenrad sich dreht. — 
Wir beten - 

daß das Gute nicht vergeht. - 
Die Hoffnung - 

ist der Trost, der uns erhält - 
und Glaube! - 

Der Glaube an Gerechtigkeit 
für unsre Welt. — 
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BESUCH AM OSTEN English p. 56 


Wie lieb ich dich, 

du Land der Deutschen! — 
Erst hier erkenn ich — 

stark - und voller Mut, 

es sollte wieder 

bis nach Memel reichen, 
denn in den alten Ländern 
raunt noch immer 
deutsches Blut. — 


Es gab sich mir — 

wie ein Erkennungszeichen, 

in off‘nen Armen 

und in Freude kund; 

wie Sehnsucht - 

nach den lang vergangnen 

Zeiten, 

klang mir beim Abschied 

das: —, Auf VViedersehn" - aus aller Mund! 


Man hat die Grenzen 

auf papiernen Bogen, 

voll Neid und Mißgunst — 

einst — 

durch unser Land gezogen. - 
Sie brachten allen Völkern 
Leid! - Doch mit der Zeit, 

wird den Eroberern unheimlich klar, 
daß deutsches Land, 

ohne den deutschen Menschen, 
nur eine Ernte 

ohne Nutzen war! - 
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HEIMAT English p. 57 


Wie liegst du fern. - Gedanke - der auftaucht- 
aus dem Labyrinth der Zeit - 
in dem wir suchend unsern Weg bestreiten. — 


Glückliche Kindheit voller Wunder - 

in dunklen Gräben suchend, 

der Kaulquappen Geheimnis zu ergründen. — 

Nach Schmetterlingen haschten wir, bewundernd, 
wie aus enger Hülle sie sich selbst befreiten, 

die einst als Raupe sie gesponnen, 

an ihrer Wandlung rätselnd, allem Zauber zugetan. — 


Du Frühling unsrer Jugend, 
die hinter jedem Strauch Entdeckung hielt — 
nicht ahnend, was das Leben bringt. — 


Seligkeit und Furcht der Dämmerung, 

die alles barg, was in uns selber träumte. - 
Wie sprachen noch die Mächte 

allen Werdens mit unseren Seelen, 

in Märchenbildern, die wir ganz verstanden: 
Das Gute - überwand das Böse! — 


Ach Heimat, grausames Erwachen. 

Was übrig blieb war Not und Tod. — 
Zerstoben alles, was einst bunt und schön. — 
Zerborsten Haus - und Baum - 

und deine Erde aufgewühlt in tiefste Tiefen, 
dem Schlund der Hölle gleich. — 


Vergangen, was geheimnisvoll 

aus deinen Fluren winkte. — 

Kein Gott - der unsren Himmel schützte. — 

Es blieb nichts - als das Leben selbst — 

mit dem ins Ungewisse man uns schickte, 
weit weg von allem Lieb und Leid - 

in ferne Welten wo wir uns vergessen sollten. 


Fast schien es so. — 

Doch wisperte ein Ahnen mir, 

das wir - als Keim und Saat, 

aus Traum und Leid und Tat 

in alle Welt gesät, 

damit die Menschheit sich besinnt 


26 


27 


ERNTE English p. 58 


Wir brauchten nicht 

auf unsre Menschen schießen 

um sie — heimzuholen — 

doch fiel die ganze Welt auf uns 

wie Geier! — 

Nun läßt man - tatenlos — den Mördern — 
was sie sich gestohlen — 

und preist sie noch — 

als „Menschenrechts-Befreier"! — 


Weh euch - und allem - was ihr einst gesät! 
Die Ernte wächst, sie wächst auf jedem Feld! 
Sie wächst und reift 

und wenn die Frucht bricht ist es spät! — 
Habt Angst! - Denn dann - 

hilft weder Furcht noch Geld. - 


Der Mensch erwacht! - 

er sieht die Falschheit lauern 

in allem, was ihm nutzen sollte. — 

Er stürzte manches schon — 

und wenn er wütet kennt er kein Bedauern, 
dabei war's wenig nur — von allem — 

was er wollte. — 


In Frieden nur - wollte er leben! — 

In Ruhe - mit den Seinen — 

und ungestört - im eignen Land. — 

Er wollte lieben — was „ihm" recht 

und was ihm schädlich - selbst verneinen. 

Und sich sein Leben zimmern 

ganz nach seiner Art und mit der eignen Hand! — 


Nun bricht es auf — an allen Enden! - 

denn jedes Ding hat seine vorbestimmte Zeit! - 
Der Geist des Lebens wird sich ihr verwenden, 
so wie er uns benutzt für seine Ewigkeit. — 
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SONNENWENDE 


Es ging die liebe Sommerzeit wie 
immer - viel zu früh, 

denn auf die ganze bunte Pracht 
fiel heut' der erste Schnee. 


Was rot und gelb der Herbst schattiert 
mit seiner Künstlerhand, 

das pflückt der Sturm in einer Nacht 
und weht es übers Land. 


Kahl steh'n die Bäume nun im Wind 
und träumen in die Zeit, doch steht 
der grüne Tannenbaum für's 
Weihnachtsfest bereit. 


Bald ist's so weit, dann bringt er, still 
geschmückt mit buntem Tand, 

im Lichterglanz - die Heimat mit 

in unser fremdes Land. 


Dann steht er da im Kerzenschein 
und nimmt mich mit zurück, 

in meine Kindheit - übers Meer 
in längst vergang'nes Glück. 


Versunken ist die Zeit im Raum 
und sinnend - Jahr für Jahr, 
leb’ ich den alten Kindertraum 
zu Haus - wie es einst war. 
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English p. 59 
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ANTWORT English p. 60 


Ich habe deinen Brief gelesen, 

liebster Freund, und möchte weinen, 

es ist mir doch als wären wir 

die letzten unsrer Zeit. 

Verzweiflung will mir in die Seele fallen 

um den Einen, der für das Gute 

streiten wollte und um dessen Lehre 

man selbst uns von unsrem Selbst - befreit -. 


Wir helfen eifrig mit, nun eiliger 

ins Netz der Weltverbesserer zu rennen, 

aus dem wir uns, geblendet — und geschwächt - 
in diesem Leben wohl nicht mehr befreien können. 
Gegängelt vom Verführungstrick 

der internationalen Banden, 

erstirbt das Volksgefiihl 

in allen deutschen Landen. - 


Doch nein! 

All das, was in uns webt, 

es ist nicht tot! — 

Es schläft — wie Barbarossa 

und wartet auf das Morgenrot! — 
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FRÜHLING 


Sie kam mit der Sonne 

die Hoffnungsflamme 

und tanzt mit dem Frühling 
über das Feld. 

Sie lockte das Streben 

aus allem Leben, 

das Sprießen, Genießen 

und Überfließen, 

es liegt wie ein Zauber 

auf der Welt. 


Die liebe Sonne! — 

Sie lächelt den Bäumen 

in meinem Garten: 

„ihr habt nun genug gefroren!" 
Es brechen die Knospen 

und weiße Schleier 

umhüllen das Leben, 
neugeboren. 
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English p. 61 
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MODERNE "MUSIK" 


Der Rattenfänger 

lebt noch heute unter uns 

und ihr seid leichte Beute 
seiner Melodie. 
Schlafwandelnd zwingt er euch, 
so wie ihr's treibt, so haltlos, 

in die Knie! — 

Da tanzt ihr — zuckend - 

euch in euren Schmerzen windend, 
und haltet noch für Lust 

was euch geschieht. 

Der aber, der euch aufspielt 

hält nicht inne, 

bis er euch willenlos 

in seinen Abgrund zieht! — 


Besinnt euch! Flieht! 

Entrinnt dem schrecklichen Getöse 
bevor ihr ganz vergeBt, 

was in euch selber 

singt und klingt. 

Und horcht auf das, 

was aus der Stille 

des ew'gen Brunnens 

eurer Seele dringt! — 
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English p. 62 


Jakob und Wilhelm Grimm 

Der Froschkönig oder der eiserne Heinrich 

In den alten Zeiten, wo das Wünschen noch geholfen hat, lebte ein König, dessen 
Töchter waren alle schön, aber die jüngste war so schön, dass die Sonne selber, die 
doch so vieles gesehen hat, sich verwunderte, sooft sie ihr ins Gesicht schien. Nahe 
bei dem Schlosse des Königs lag ein großer dunkler Wald, und in dem Walde unter 
einer alten Linde war ein Brunnen; wenn nun der Tag recht heiß war, so ging das 
Königskind hinaus in den Wald und setzte sich an den Rand des kühlen Brunnens; 
und wenn sie Langeweile hatte, so nahm sie eine goldene Kugel, warf sie in die 
Höhe und fing sie wieder; und das war ihr liebstes Spielwerk... 


A princess drops her golden ball while playing in the fountain, and a frog offers to 
help her. She has to promise him to become his girlfriend and share his plate and 
bed with him. When she has the ball back, she goes home and forgets the poor frog 
in his well. But the frog comes to the door of the royal castle and at the urging of her 
father, she reluctantly agrees to their promise. She has to share her table with the 
frog. However, when the frog asks her to take him into her bed, her disgust is so 
great that she throws the slimy and ugly frog on the wall. At the same moment, the 
frog turns into a prince. He had been cursed by a wicked witch. According to the will 
of her father he leads the princess as his wife in a carriage in his kingdom. During 
the ride Heinrich, the loyal servant of the young king, out of joy over the salvation of 
his master with a loud crash, broke the three iron chains that he (the "iron Henry") 
had placed around his heart when his master had been turned into a frog. 

They live happily ever after. 


37 


38 


39 


41 


42 


43 


44 


45 


46 


HERKUNFT Page 5 
Origin 


I too — I belong to the Lower Saxony and on 
the Weser I grew up. — That is why Germany 
has grown so dear to my heart because my 
ancestors once protected the country. — 

Who does not know — Romans and Cherus- 
cans? — And — Hermann — was my father's 
name too! He was my hero and taught me 
history and some pagan Germanic usage. — 
Now I'm far from my home beach and hot 
heart looking for the Fatherland. — 
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AN DIE JUGEND Page 7 


To The Youth 


Revile us, you children of a new time! 

How can you understand us? 

What do you know about our past and everything 
about us happen! — 

The faith that anımated a Games people, 

from which the blossoms of our country spoke, 
the devil himself grasped and what we loved, he 
plunged it into doom and shame! 

What then the victor did to us, 

he sealed—to your people! — 

Who can remember this hurt? To the persecution, 
the inhumanity! The murder-and the fire! - 

It shakes us in the soul still the whimpering of the 
poor victims — and the knowledge — 

to the ruthlessness 

Of the "Christian" Conqueror's hand! — 

To reach the noble, 

The Human experience - 

The happiness of existence, dignity and morality 
The goal was to return 

Which once a games people fell into decay! - 
How can you comprehend 

What you are failing today, 

For which you are punished, 

If only you ask for it! — 

Don't you mind this prohibition of learning? — 
Maybe old customer was 

The salvation of the twelfth hour and 

your people's deepest distress! — 
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AHNUNG Page 9 
Premonition 


The spell of winter is broken, I find the 
certainty deep in being. I feel—behind 
cloud storm and snowstorm, redeeming 
already, 

The warm sunshine. 

He's just waiting for his time, which is in 
the deepest points 

Must turn, for-verily-it is hardly darker in 
this world with its wars and full nauseam. 
The day comes-he is already close-where 
everything falls into a new one that puts 
what happened around us in, "his " great 
order. 

The day comes 

Where the sun bursts, 

The captivating, the dark power! Believe 
me, spring is coming all of a sudden = 
overnight. — 
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VOLKSLIED Page 11 
Folksong 


After my homeland I am drawn again, 

to the country where I dare, 

where one sings the old songs, 

where one presses the friend's hand.- 

Oh, they are silent, the songs 

and from the friend you do not hear anything any- 
more, he lost the German soul to the power that 
beguiles him.- Homeland where oak trees rustle, 
proud - and strong - and heaven! 

Where people listen to what silence can teach.- 
But - where are the old oak trees?- 

They had to give way to progress 

and the abundance of the will.- 

The silence died in the din.- 

Even the pride is overcome 

and what was German has disappeared.- 
Longing, my heart is beating- 

What has passed - never returns. 

Once upon a time you will read in books 

about the people we have been.- 

What we lived will tell - from old days long ago.- 
Like every year - the poppy - like blood - so red - 
flourished in the field of time, forgetting - the past. 
The world speaks scorn to the understanding! 
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ERWACHT! Page 13 
Awaken! 


You children, do not worry 

To what was yesterday. 

You live in today and you learn in the morning, 
Listen to what happened to your people! 
We once believed in the good, 

As the mothers taught 

and lived an ideal, 

That defended our enemies. 

What was between our youth 

and Canada? — Six years of war, 

Who sold us, of all that we love. 

One preached of guilt, 

After all murder and fire, 

Of God's grace and righteousness, 

In the foreign country. 

Don't let yourself be beguiled, 

You children of a new age. 

The world should belong to you once, 
Looking for the truth 

Until she liberates you! 
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HILFE Page 15 
Help 


How is it that — blind and deaf to what he 
once used, the man - the faith fell to the 
robbery, that the enemy protected him. — 
He no longer sees the danger of the 
world, which can dress up nicely and 
whisper — what he likes to hear, remove — 
what disturbs him today and — collects — 
for suffering! — 

The — suffering — you are already ready 
for all the nations! — 

You too — my friend — will be liberated 
from what we once were! — 

The, "Warner " one has, "cold put" in 
Nuremberg “right for all"! Likewise the 
whole world calling them "Savior " 

sits now — In the trap! — 
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KALININGRAD Page 17 
Kaliningrad 


You, Königsberg, 

A greeting from old times. — 
The Stranger— Today, 

What was once home. — 

A German greeting, 

From the past, 

Our childhood 

and saw the first youth. — 
That — again 

It didn't bring anything back. — Extinguished and walled, 
which reminded us. Buried 
Among rotten stones, lay the old happiness and everything, 
Which was the way to the heart. — 
The People 

Hasty past Me 

and foreign words 

sounded to my ear. — 

I was as if I had never 

had been here, 

Nothing remained 

From my homeland, 

which 1 — once - lost. 

But suddenly — 

Fell my gaze 

On a flower! — 

Red Glows, 

How — Blood 

On Black Stone. — 

Here rested Kant! — 

Who plucked them— 

The German spirit 

To glory? — 

She came 

From a German hand? — 
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PARZIVAL Page 19 
Parzival 


Sleepwalking — 

Drag through your time 

and walk restlessly 

In strange ways. — 

It drives them — without resting 

The way is far, 

For what you are looking for 

Is the people's blessing! — 

The — Lies locked in the source that nourishes and waits 
— on the savior who brings the key. is only 

Those who laughed and kept without fear 
Wrestling with the Dragon! — 

The Dragon but 

Beware of our born. — 

He sits in all hearts 

The Despair! — 

Wake up, you sleeper! 

Awakens the People's wrath, 

That we have the enemy 

Chase Away forever! — 

Doesn't say 

Fate has wanted it! It, "will " with you! — 

It's in the fight! Be German! — Be real! Fight for the 
right! — and all the world expects you to liberate them. — 
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BESTIMMUNG Page 21 
Destiny 


Everything only lasts its time. 

The greatest joy 

and the deepest sorrow. 

You see the years come 

and offence. — 

Nothing remains in life 

To insist on yourself. 

It brings the smallest 

Often the biggest turn, 

Because every beginning 

Carries the end in itself. — 

We run — 

How the Weltenrad turns. We pray — 
That the good does go on. The Hope — 
Is the consolation that gives us and believe! — 
The belief in justice for our world. — 
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BESUCH AM OSTEN Page 23 
Visit to the east 


How do I love you, 

You land ofthe Germans! — 

Only here do I know 

Strong — and full of courage, it should reach again 
to Memel, because in the old countries still mur- 
murs German blood. — 

It gave itself to me like a sign of recognition, in 
off a poor and in joy; such as longing for the long 
—lost times, 

Sounded to me when I said goodbye to that:-,, on 
again "— Out of all mouth! — 

One has the borders on paper sheets, full of envy 
and jealousy — once — 

Moved through our country. They brought sorrow 
to all peoples! But with time, the conquerors are 
incredibly aware that Germany, without the Ger- 
man people, was only a crop without benefit! — 
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HEIMAT Page 25 
Homeland 


How do you lie away? — Thought — that emerges from 
the labyrinth of time in which we seek our way deny. — 
Happy childhood full of wonders 

searching in dark trenches, 

to fathom the tadpoles mystery. — 

After butterflies, we sought, admiringly, 

how they made themselves free, 

once spun as a caterpillar, 

puzzling their transformation, all magic done. — 

You spring our youth, 

who discovered behind each shrub — unaware 

Oh home, cruel awakening. What was left was need 
and death. — 

Destroyed everything that once was colorful and beau- 
tiful. — Broken house — and tree and your earth churned 
into deepest depths, like hell's throat. — 

Past, something mysterious 

waved from your hallways. — 

No god — who protected our heaven. 

There was nothing left but life itself 

with which we were sent into the unknown, 

far away from all love and sorrow 

into distant worlds where we should forget each other. 
It almost seemed like that. — 

But an ancestor whispered to me 

that we — as germ and seed, 

out of dream and suffering and deed 

sown all over the world, 

so that humanity will remember 

and starts again. — 
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ERNTE Page 27 
Harvest 


We did not need 

shoot at our people 

to take her home — 

but the whole world fell upon us 

like vultures! 

Now one lets — idly — the murderers 

what they stole 

and she still praises — 

as "human rights liberator"! — 

Woe to you — and everything — what you sowed 
once! The harvest grows, it grows on every field! It 
grows and matures 

and when the fruit breaks it is late! — Be scared! — 
Because then — 

does not help fear or money. — 

Man awakens! 

he sees lurking falsehood 

in everything that should benefit him. 

He already crashed some things 

and when he rages he knows no regrets 

but it was not just about everything 

what he wanted. — 

In peace only — he wanted to live! 

At rest — with his family 

and undisturbed — in your own country. 

He wanted to love — what "him" right 

and what harms him — deny himself. 

And to make his life 

according to his style and with his own hand! — 
Now it breaks — on all ends! — 

because every thing has its predetermined time! The 
spirit of life will use it as he uses us for his eternity. 


58 


SONNENWENDE Page 29 
Solstice 


It was the sweet summer time as always — 
much too early, because on the whole colorful 
splendor fell today 'the first snow. 

What red and yellow autumn shades with his 
artist hand, the storm picks in one night and 
blows it over the land. 

As soon as the trees are standing in the wind 
and dreaming about time, the green Christmas 
tree is ready for Christmas. 

Soon it will be so far, then he brings, decorat- 
ed with colorful bauble, in the lights — the 
home with us in our foreign land. 

Then he stands in the candlelight and takes me 
back with him, into my childhood — over the 
sea into long—lost happiness. 

The time in the room is absorbed and thought- 
ful — year by year, I live the old childhood 
dream at home — as it once was. 
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ANTWORT Page 31 
Answer 


I read your letter, 

dearest friend, and would like to cry, 
it's like we are 

the last of our time. 

Despair wants to fall into my soul 
the one who is for the good 

wanted to argue and his doctrine 
you yourself from our self — freed —. 
We are eager to help, now in a hurry 
to run into the net of the world improvers, 
from which we are blinded — and weakened 
probably can not free in this life. 
Tied by the seduction trick 

the international gangs, 

the popular feeling dies down 

in all German lands. — 

No, no! 

All that weaves in us, 

it is not dead! 

It sleeps — like Barbarossa 

and wait for the dawn! — 
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FRÜHLING Page 33 
Spring 


She came with the sun 
the flame of hope 

and dance with spring 
over the field. 

She lured the aspiration 
from all life, 

sprouting, enjoying 

and overflowing, 

it lies like a charm 

in the world. 

The dear sun! 

She is smiling at the trees 
in my garden: 

"You have frozen enough!" 
It break the buds 

and white veils 

envelop life, 

reborn. 
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MODERNE "MUSIK" Page 35 
Modern “Music” 


The Pied Piper 

still lives among us today 
and you are easy prey 

his melody. 

Sleepwalking, he forces you 
as you do it, so baseless, 

on your knees! 

There you dance — twitching 
writhing in your pains, 

and still hold for pleasure 
what happens to you. 

But the one who plays you 
does not stop, 

until he wills you willlessly 
pulls into its abyss! — 
Remember! Flee! 

Escape the terrible noise 
before you forget, 
something in yourself 
sings and sounds. 

And listen to that, 
something out of silence 

of the Eternal Well 

your soul penetrates! — 
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Herta ist eine sudetten Deutsche. Ein kraftvoller 
Bericht über ihre persönlichen Erfahrungen in den 
Sudetenland während des Krieges ist in Arbeit: 


https://www.wintersonnenwende.com/ 
scriptorium/deutsch/welcome.html 


Herta is a Sudeten German. A powerful account of 
her personal experience in Sudetenland during the 
war is in: 


https://www.wintersonnenwende.com/ 
scriptorium/english/welcome.html 
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English translation by 
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Ich gehe durch den Wald mit seiner schweren Last, 
Die Zweige rühren an den Boden fast 
Und meine Hand bricht ab ein starres Reis. 
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\ Vorfrühling ist's, es regnete am Morgen 
Und jeder Tropfen ward zu Eis. 


Wie jede Nadel, jeder kleinste Zweig 
Ist eingehüllt in Eises Kleid! 
Ein Wind kommt auf und Harfentöne leise, 
Sie klagen an mit traurig-zarter Weise, 
Mir tut das Herze weh vor diesem Leid. 
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Zu scheuchen fort die Nebelfrauen: 

Es lichtet sich, die Schleier sinken, 
Viel tausend Diamanten glitzern, blinken 
Und endlich fängt es sachte an zu tauen. 
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) Ein schwacher Sonnenstrahl versucht 


ow 
a 
y 
j 
| 
I4 

| 

İ 
i 

4 

| 
i 
i 
| 
A 


66 


AZ 


"in 


Şe 


e 


Freezing Rain 


It’s early spring, in the morning it rained 
and each and every drop turned to ice. 

I walk through the forest with its heavy load, 
the branches almost touch the ground, 

and my hand breaks off a rigid twig. 


How every needle, every tiny twig 

is wrapped in a garment of ice! 

A breeze comes up, and light sounds of the harp 
ring out in soft and gentle plaint. 

My heart hurts in the face of all this pain. 


A weak sunbeam tries 

to drive away the fog fairies; 

the mist disperses, the veils lift, 

many thousand diamonds glint and sparkle, 
and finally a gentle thawing begins. 


67 


English: p. 70 


Der Geni zu dem Normi spricht: 
“Verschwinde, geh’ mir aus dem Licht. 
Du kümmerlicher kleiner Wicht: 
Der Fortschritt hier gehört zur Pflicht! 


Die Wissenschaft steht hinter mir, 

das Steinzeitalter hinter dir! 

Nicht Laus noch Mehltau kann mir schaden, 
derweilen fressen dich die Maden. 


Die Menschheit — wär’ sie ohne mich - 
verhungerte elendiglich! 

Dank sei Monsanto, unserm Held, 

er ist der Retter dieser Welt! 


Damit die “Reinheit” dein erlischt, 

hat mich der Wind mit dir vermischt.” 
Der Teufelssame hämisch lacht, 

"Nimm dich nur vor dem Wind in acht!” 


Der arme Normi weint und spricht: 
"Wie ich das seh’, aus meiner Sicht, 
will man die Menschheit dezimieren, 
die Lebensmittel patentieren, 
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Wird Wohlstand oder Not diktieren 
und unermesslich profitieren 

durch Herrschaft über Tod und leben, 
wonach die Weltbeglücker streben. 


Auf Brotgetreide hat am End’ 

nur noch der Teufel das Patent! 
Das Unheil lauert überall, 

in Wald und Wiese, Feld und Stall! 


Dahinter stechkt ein übler Plan, 

ich nenn’ ihn Auserwähltheitswahn. 
So tut man heute ausprobieren, 
mit Raffinesse kalkulieren, 


wie man auf beste Art und Weise 

und möglichst heimlich, still und leise 
der Menschheit Tod und Krankheit bringt, 
indem man sie zu etwas zwingt, 


das ihr angeblich Hilfe bringt; 
des Lob man unermüdlich singt. 
Gepriesen sei hier die Chemie 
Und dein Monsanto, das Genie! 


Dann gibt's auf diesem Erdenrund 

bald nur noch Gen-verseuchten Schund. 
Dich hat der Frankenstein gebracht, 
mich hat der liebe Gott gemacht. 


Dem Bauern sei an's Herz gelegt, 

daß er die Gottesgaben hegt. 

Tut er es nicht, dann kann's gescheh”n, 
daß nur noch Zombies sind zu seh'n. 


Dann laufen nur noch dumm und stumm 
der Auserwáhlten Sklaven rum.” 

Da grinst der kleine Teufelsbraten: 

“Hut ab vor dir, du hast's erraten!” 
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Dialogue Between Two Seeds — G. Moh and Normi 


G. Moh say to Normi, 

“get lost, get out of my sight, 
you wretched little twerp. 
Progress is not optional! 


Science backs me, 

whereas you’re from the Stone Age! 
Lice and blight can’t harm me, 
while parasites eat you alive. 


What would mankind be without me? 
They’d starve to death! 

Thanks be to Monsanto, our hero, 

the world’s savior! 


And so that your ‘purity’ is erased, 
the wind has mixed me with you.” 
The devil’s seed laughs malevolently, 
“Just watch out for the wind!” 


Poor Normi sobs, and speaks: 
“In my opinion, in my view, 

the aim is to eradicate mankind, 
to patent foodstuffs, 


To dictate wealth or poverty 

and to profit immensely 

by the rule over life and death, 

the aim of the world’s ‘benefactors’. 


In the end , only the devil 

has the patent on grain! 

Peril lurks in every corner, 

in the forest, the meadow, the fields and the barn! 


There’s an evil plan behind it all. 
I call it the mania of the chosen. 
And so today they experiment 
and calculate most cleverly 


the best ways and means 
and as secretly as possible 
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to bring mankind death and disease 
by forcing them to accept something 


that allegedely benefits them; 
whose praises are sung incessantly. 
All hail, they say, to chemistry 
and your Monsanto, the genius. 


Soon all that’s left on this good earth 
will be genetically modified junk. 
You were brought by Frankenstein, 

I was made by God. 


Let the farmers be urged 

to take good care of God’s gifts. 
If he does not, it may well be 
that only zombies are left, 


stumbling around, deaf and silent, 
as the slaves of the chosen.” 

At that, fiendish little G. Moh grins: 
“Hats offto you, you guessed it!” 
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DETSCHLANDS TOTEI ELDEI English on next page 


Die Stunde Null - Das Versprechen - Die Einlösung 


Uber dem aus zahllosen Wunden blutenden Vaterland kreisen die Geier. 
Sie lassen sich nieder, die Leichenfledderer, aus Ost und West. 

hinterher feiert ein irre gemachtes Volk sie als seine Befreier, 

die sich habgierig sicherten ihren Anteil vom Rest. 


Ein halbes Jahrhundert später: 

Deutschland noch immer geknebelt, getreten, zerpflückt 
und mit hilfe der eigenen Volksverräter 

haben ihm die Geier die Seele herausgepickt. 

Doch einmal wird Deutschland sich wieder erheben, 

wie der Tag sich erhebt aus der dunkelsten Nacht, 

wird der müde Funke im scheidenden Leben 

zur lodernden Flamme entfacht. 


Ihr, die ihr haltet die Ewige Wacht, 

seht ihr das Dämmerlicht endend die Nacht? 
Spürt ihr das Grollen, der Erde Beben? 

Fühit ihr der Nornen Zukunftsweben? 

Hört ihr die Hufe vom Schicksalsross sausen? 
Hört ihr die Lüfte klingen und brausen? 

Wie es sich Bahn bricht mit Macht? 

Das Land, das ihr liebtet, erwacht! 


Zwischen Versprechen und Einlösung lebt die hoffnung. 
Daß sie zur Gewißheit werde, das walte Gott. 
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To Germany’s Dead Heroes 


Zero Hour — The Promise — Promise Kept 


Over Germany, bleeding from countless wounds, the vultures circle 
and settle down, defilers of corpses, from East and West. 

Later a people made insane celebrates them as their liberators, 

who greedily secured their pick of the carcass. 


Half a century later: 

Germany is still gagged, trampled, stripped bare, 
and with the aid of its own traitors 

the vultures have picked out its soul. 

But one day Germany will rise again, 

like the day rises from darkest night, 

and the tired spark of life almost-departing 

will be ignited into a blazing flame. 


You who stand on eternal guard, 

do you see the dawn coming to end the night? 

Do you feel the rumble, the trembling of the earth? 

Do you feel the Fates weaving the future’s loom? 

Do you hear the thundering hooves of the horse of destiny? 
Do you hear the air roar and clamor, 

how it makes its way through with might? 

The land you love is awaking! 


Between the Promise and its Keeping lives Hope. 
May God see to it that it becomes fact. 
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DER MORD AN MUTTER ERDE English on next page 


Mir ist, als hört’ ich seufzen, banges Klagen 

aus Erdenmutter's tiefstem Seelengrund. 

“nicht länger kann den fleischgeword’nen Abschaum ich ertragen, 
die Menschheit schloss mit meinen Feind, der Habsucht, ihren Bund. 


Geblendet von des Narrengoldes trügerischem Schein 
treibt sie dahin in ihrem grösen Unverstand; 

so führt das Böse gierig ihre schuldbelad'ne Hand 
und läst sie sogar Meister über ihre Götter sein. 


Ade ihr armen Menschenkinder mein, 

für die ich immer noch die teure Mutter bin. 
Ach Gott, wie ist doch eure Zahl so klein, 

wie sollt ihr ändern unser Feinde starren Sinn? 


Es ist zu spät, zu weit schon ist vorangetrieben 
Das gröse Leid, das mir das Herz zerbricht. 
Man nahm mir alles, nichts ist mir geblieben, 
ich spúr'den Tödeskus auf meinem Angesicht. 


Ade nun, all ihr andern Kinder mein, 

ihr Wälder, Meere, Berge, hoch und weit, 

ihr armen Pflanzen, Blumen, Tiere, grös und klein, 
der Teufel halt mein Sterbekleid bereit. 


Weh euch, ihr Helfershelfer von des Satan's Gnaden. 
weh denen, die von dieser Macht besessen sind, 

die meinen Leib in Gift und Unrat, Ol und Tränen baden, 
solange noch ein Tropfen Blut in ihren Adern rinnt! 


Das Leben flicht aus mir durch ungezählte Wunden, 

die man mir schlug für Profit und Gewinn allein, 

die Menschen denken nicht an ihre eignen letzten Stunden, 
sie sehen nicht, daß sie die Mörder ihrer Kinder werden sein.’ 


r 
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The Murder of Mother Earth 


I feel as though I heard a sighing, a frightened lament 
from the depths of Mother Earth’s soul: 

“no longer can I bear the scum incarnate, 

mankind made its pact with my enemy, Greed. 


Blinded by the deceptive glint of fool’s gold, 
it drifts along in its great ignorance; 

and Evil greedily guides its guilty hand 

and even grants it mastery over its gods. 


Farewell, you my poor human children 

for whom I am still their precious mother. 

Oh God, how small are your numbers, 

how are you to change our enemies’ unbending will? 


It is too late, far too advanced already 
is the great griefthat breaks my heart. 
All was taken from me, nothing is left. 
I feel the kiss of death on my face. 


Farewell now, all you other children of mine, 

you forests, oceans, mountains, far and wide, 

you poor plants, flowers, animals, great and small. 
The devil holds my shroud prepared for me. 


Woe to you, you raiders and abetters of the devil’s grace! 
Woe to those possessed of this power, 

who bathe my body in poison and trash, oil and tears, 

for as long as a drop of blood still flows in their veins! 


Life flees from me through wounds uncounted, 

inflicted on me for the sake of profit and gain. 

The people think not of their own last hours, 

they realize not that they will be their own children’s murderers.” 
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WENN IHR DIE UNGLAÚBIGEN TREFFT, 
HERUNTER MIT DEM HAUPT! English on next page 


Ende, statt Wende? 


Lügengespinst über'm warmen Nest, 
Deckt's Dich zur ewigen Ruh? 

Trau nicht dem Staat, der Dich morden läßt, 
Verschlafener Michel, Du! 


Rechlos bist Du und vogelfrei, 
Stehst mit dem Rücken zur Wand. 
Was Dir geschieht, ist dem einerlei, 
Dem, der verschleudert Dein Land! 


Du hörst nicht das Warnen, Du hörst nicht das Klagen: 
Lügengespinste! Sie wickeln Dich ein! 

Du läßt Dich im Schlafe zu Grabe tragen! 
Lügengespinst wird Dein Leichentuch sein. 


Wenn der Halbmond erst steht über'm brennenden Nest 
Und die Sieger im Blute waten, 

Wenn der Islam wird feiern ein grausiges fest, 

Dann hast Du Dein Erbe verraten. 
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When you meet the Infidels, off with their heads! 


End instead of turning point? 


Web of lies above the cozy nest, 

is it covering you for eternal rest? 

Don’t trust the State, it will have you killed, 
you dozy German Michel! 


You are without rights, and outside the law, 
with your back against the wall. 

What happens to you is ofno concern 

to those who squander your land! 


You hear not the warnings, not the laments: 
web of lies! They wrap you tightly! 

You sleep while being carried to the grave! 
The web of lies will be your shroud. 


When the half—moon stands above the burning nest 
and the victors wade through blood, 

when Islam will celebrate a gruesome festival, 
then you will have betrayed your heritage. 
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NUR ElN TASCHENTUCH English: p. 80 


"Nehmt ihnen alles, laßt ihnen nur ein Taschentuch, 

In das sie hinein weinen können.” 

Mit Blut und Tränen eingebrannt in der Geschichte Buch, 
Ist diese Seite wohl kein Ruhmesblatt zu nennnen. 


Schon brennen deutsche Opfer überall im Land 

Zu Ehren Beneschs, der dies Wort gesprochen 

Und Teufel tanzen um der Fackeln Brand, 

Umgiert vom Mob, der unersättlich Blut gerochen. 
"S ist Sünde nicht, die Deutschen umzubringen, 

So predigen die Gottesmänner Satans Wort 

Und unter Hetzerei und frommem Singen, 

Da ruft die Kirche auf zu gnadenlosem Mord. 


Gott ist mein Zeuge, wenn ich sage, daß ich sah 

Mit meinen dreizehn Jahre alten Augen solche Tat! 
‘S war Sünde nicht, was ihrem Nächsten da geschah 
Und war wohl auch an ihrem Herrgott kein Verrat. 


An jedem Brückenkandelaber brennt ein deutscher Mann, 
Kopfunter, daß die Qual er länger spürt, 

Die Kirche zweifellos hat sehr viel Schuld daran, 

Sie hat die Gläubigen zu diesem Tun verfürt. 


Nun schlachten sie sie ab, schuldlose Menschen, Kinder, Greise 
Im irren Siegesrausch von Blut und Tod: 

Sie schlagen, stechen, brennen auf brutalste Weise, 
Vierhundertsechzigtausendfache Todesnot! 


Verbrechen dieser Art kann der Verstand nicht fassen. 

Das ganze Volk der Tschechen, jung und alt, ist aufgeboten. 
Die Furien der Hölle! Hier sind sie in Fülle losgelassen! 

Ich sende tausendfachen Fluch im Namen unsrer Toten! 


Ihr seid bis heute, sechzig Jahre nach der Tat, 

In eurem Unrecht, das als Recht gilt, eingesponnen, 

Ihr hegtet sorgsam, was erwuchs aus dieser Saat, 

Doch zwischen euren Fingern ist die Ernte längst zerronnen. 


"Laßt ihnen nur ein Taschentuch...”, 

Um unsre Tränen aufzufangen! 
Vierhundertsechzigtausendmal seid ihr verflucht, 

Für das, was wohl in der Geschichte seinesgleichen sucht. 
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Only a Handkerchief 


“Take everything from them, leave them only a handkerchief 
to cry into.” 

Burned into the book of history with blood and tears, 

this is no page of glory. 


Already, German victims are burning everywhere in the land 
in honour of Benes, who spoke this word, 

and devils dance around the torches, 

flanked greedily by the insatiable mob that’s tasted blood. 
“To kill the Germans is no sin!” 

That’s how the men of God preached Satan’s word, 

and amid hatemongering and religious hymns 

the Church calls for murder without mercy. 


God is my witness when I say 

that with my 13-year-old eyes I saw such deeds! 
What was done to their fellow man was “no sin” 
and probably also no betrayal of their God. 


From every bridge-light hangs a burning German man, 
hung head-down so he might feel the agony longer. 
The Church bears much of the blame, no doubt, 

it urged its faithful on to do these deeds. 


Now they butcher them, the innocent people, children, old men, 
in their insane flush of victory, of blood and death; 

they beat, stab, burn most brutally — 

four hundred sixty thousand times the agony of death! 


Crimes of this kind exceed the mind’s comprehension. 
The entire Czech nation, young and old, is summoned up. 
Hell’s furies! Here they are let loose en masse! 

I curse them thousandfold in the name of our dead. 


To this day, sixty years after the evil deed, 

you are swaddled in your injustice that is by law considered just. 
You tend carefully what sprung from this seed 

but the harvest turned to dust in your hands long ago. 


“Leave them only a handkerchief...” 

to catch our tears! 

Four hundred sixty thousand times you are accursed 
for that which has no like in all of human history. 
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DIE SPINNE English: on next page 


Ein kunstvolles Netz halt sie lauernd bereit, 
Sie wartet geduldig, sie hat ja Zeit. 

Kommt dann so ein Dummer dahergegangen, 
Dauert's nicht lange, ist er gefangen. 

Zur Hälfte hat er ihr Netz zerrissen, 

So wird sie es reparieren müssen. 


Erst lähmt sie ihr Opfer, dann spinnt sie es ein, 

Sie zieht sich zurück und läfst es allein. 

Bald wird sie sich an dem Gefangenen laben 

Und wird ihre koschere Mahlzeit haben, 

Bis ausgesaugt ist dann das Opfer, und leer. 

Gar bald schon kommt wieder ein Dummer daher. 


Ein Schelm, der sich Böses dabei jetzt gedacht 
Und zählet der Beinchen zweie statt acht. 
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The Spider 


Lurking, she has prepared an elaborate net 
and waits patiently, with time aplenty. 
When some dummy comes along, 

it doesn’t take long before he is caught. 
He half-tears her net — 

well, she will just have to repair it. 


First she paralyses her victim, then spins him into a cocoon, 
retreats and leaves him alone. 

Soon she will feast on her prisoner, 

enjoying her kosher meal, 

until her victim is sucked dry and empty. 

Another dummy will be along soon. 


Shame on those who pause here now 
and think in terms of two legs, not eight! 
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Deutschland English: on next page 


Fremder, wenn du nach Deutschland gehst, 
Belaste dich nicht mit Gepáct, 

Dort schenft dir der Staat, was immer du brauchst 
für ein Leben wie die Made im Spect. 


Deutscher, wenn du nach Deutschland Fommst, 
In das Land deiner Wurzeln, erFennst du es noch? 
Du spieltest in Trümmern vor endloser 3eit 

Und warst für den Wiederaufbau bereit. 

Als Deutschland auf eigene Füße gestellt, 

Da lockte dich später die weite Welt. 


Una wenn’s dich heute nach Hause drängt, 

Gib acht, was du sagst, verberge dein Denten! 
Schmäh’ nicht den Fremdling, die Heilige Kub, 

Denn der Staat hat für dich nur eins zu verschenken: 
£in Schloss und den Riegel dazu! 


Deutscher, der du in Deutschland zu Haus, 
Bedente, daß Unglück nicht ewig Fann währen; 
Bebüte das SaatForn für spáteres Licht, 

Wenn es irgendwann durch das Duntel bricht, 
Um ein neues Deutschland zu nähren. 
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Germany 


Stranger, when you go to Germany, 

don’t bother taking luggage along. 

The State will give you whatever you need 
to live in the lap of luxury. 


German, when you come to Germany, 

to the land of your roots, do you recognize it? 
You played in rubble a long time ago 

and were ready to rebuild. 

Once Germany got back on her feet, 

the wide world enticed you. 


And when you feel the need today to go home, 
be careful what you say, hide your thoughts! 
Don't revile the foreigner, the sacred cow, 

for the State has only one thing for you: 

a lock, and the key to it! 


German, living in Germany, 

remember that misfortune cannot last forever; 
safeguard the seed for light to come, 

when it breaks through the darkness at some future date 
to nourish a new Germany. 
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